Bardentreffen

Nächstes Bardentreffen: 02.-03. April 2011-Burg Balduinstein
 
Anfahrt:          A3 Abfahrt Limburg, durch Limburg durchfahren auf der B54.

                        Richtung Birlenbach und dann in Richtung Balduinstein
 

Das Überbündische Bardentreffen – eine musikalische Veranstaltung mit eigener Note

Als ich mit Unterstützung einiger Freunde im Herbst 2003 das „Überbündische Bardentreffen“ ins Leben rief, war naturgemäß Skepsis angesagt. Würde eine solche Veranstaltung auf genügend Interesse und Zuspruch stoßen und welche Dauer würde einem solchen Unterfangen beschieden sein? Dass wir nunmehr das 8. Singetreffen planen (2./3.April 2011) und eine stetig wachsende Zahl von aktiven Barden und begeisterten Zuhörern zu verzeichnen haben, ist ebenso überraschend wie erfreulich.

Dabei hatten wir uns ein recht hehres Ziel gesetzt: Das Solo- und Duettsingen aus seinem Nischendasein zu befreien; denn bündisches Singen sollte sich nicht, wie wir meinten, in den üblichen Dröhngesängen erschöpfen. Dies bedeutet keine grundsätzliche Kritik an lautem und enthusiastischem Gruppengesang – alles zu seiner Zeit -, aber manche schöne Ballade Lied oder verhaltene Weise eignet sich nun mal nicht für den Kollektivgesang und läuft somit Gefahr, im Orcus des Vergessens zu verschwinden. Dem entgegenzuwirken und dem Einzelgesang wieder Geltung zu verschaffen war und ist der Leitgedanke des Bardentreffens.

Auf Platzierungen und Prämien wird bei uns bewusst verzichtet. (Es soll ja einschlägige Singewettstreite geben, die mit Geldprämien locken!) Stattdessen werden die jeweils besten Beiträge auf CDs - mit Textbeilage – gebrannt, um sie unter den Schwarzzeltvölkern in Umlauf zu bringen, in der Hoffnung, dass sie dort nicht nur konsumiert, sondern auch ihren Weg ins jeweilige Liederrepertoire finden. Überdies erhält jeder aktive Teilnehmer, unabhängig von seiner „Leistung“, als Anerkennung für sein Bemühen eine Grafik von unserem Freund und Künstler Pünzel.

Die stattliche Zahl von nunmehr ca. 150 Liedbeiträgen spiegelt die ganze Bandbreite bündischen Singens wieder – in der Tat ein bunter Strauss und nicht nur ein Gesteck aus blauen Blumen – dargeboten von Amateuren und als live-Musik, also ohne die Künstlichkeit des Schutzraums „Studio“. Dass dabei mancher Vortrag nicht unbedingt perfektionistischen Ansprüchen zu genügen vermag, dürfte einleuchtend sein. Turm und Zupf erweisen sich immer als ergiebige Fundgrube, aber auch eine breit gefächerte internationale Folklore sowie Eigenkompositionen haben beim Bardensingen ihren festen Platz.

Zu Anfang war der Rittersaal der DJH Freusburg unser Stammplatz, dessen uriger Burgkeller den geeigneten Rahmen für das sich dem offiziellen Teil anschließende, sehr beliebte Offene Singen bot. Als dort ein neuer „Herbergs-Manager“ das Ruder übernahm, wurden wir als zu wenig zeitgeistkonform und profitabel ausgebootet und fanden glücklicherweise Asyl auf Burg Balduinstein, einem Ort ohne Knebelverträge, aber mit authentischer Atmosphäre.

Rückblickend beherrschten zunächst sangesfrohe Altbündische die Szene. Nach und nach füllten sich die Reihen mit Jüngeren und „Mittelalten“, und auch die besonders umworbene holde Weiblichkeit stellte sich ein. 

An bündischen Singeveranstaltungen herrscht gewiss kein Mangel. Die meisten pflegen ausschließlich den Gruppengesang, mitunter auch auf etwas schwankendem Qualitätsboden. Wir haben uns dem Einzel- Duett- oder Ensemblegesang verschrieben. Entscheidend ist und bleibt die Qualitätsfrage: Solange wir einen gewissen Anspruch aufrecht zu erhalten vermögen, wird das Bardentreffen weiter leben.

Manfred Nimax
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